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-ICH-
Illustration Confoederatio Helvetica

(Unsere illustrierte Beilage)

Aus der Gesellschaft

Zum Skandal im Hause OldenkoH! Die ersten Berichte unseres zum Tatort entsandten Reporters!

Tagespresse orientiert ungenügend! Privatkommissär Bruyère macht unserem Mitarbeiter ver¬

trauliche Angaben.

Die Erhebungen, die Privatkommissar Bruyère machte, führen zu folgenden verwirrenden

Ergebnissen: Die verwischten Tatortspuren stammen aller Wahrscheinlichkeit nach nicht von

Hella von Oldenkott selbst, sondern von ihrem Pförtner Marix, der zu nächtlicher Stunde im

Schutz der Dunkelheit von hinten in Hellas Badegemach geklettert war, und erst nach der

Ertappung durch den Chauffeur von seinem niedrigen Vorhaben Abstand nahm. Marix soll wegen
seiner fast unmenschlichen Bestialität das Vertrauen der Oldenkotts schon vor der Tat verloren

haben, und als er nun, fliehend, auf der Hintertreppe auf Hella stiefj, schien das Unvermeidliche

unvermeidlich. In diesem Augenblick aber, wir folgen immer den Erhebungen des

Privatkommissars, trat, wie aus dem Boden gestampft, Alex, Hellas Geliebter, zwischen Hella und

Marix. Was dann geschah bedarf noch der Abklärung durch die zuständigen Polizeiorgane,

wir wollen der offiziellen Darstellung nicht vorgreifen. Unser Taktgefühl verbietet es auch

vorderhand, Intimitäten aus dem Hause Oldenkott der Oeffentlichkeit preiszugeben, wir halten

aus dem selben Grund mit der Veröffentlichung der Tatortaufnahmen zurück.

Unsere Bilder: Marix, nach der vermutlichen Tat. Im Medaillon: Hella Oldenkott, die eventuell

unschuldig ist, eskortiert von den Organen der Mordkommission.
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